
Benefiz

Eine sehr aufwendige, oftmals mit umfangreichen Vorbereitungen verbundene Einkommensquelle ist die Benefizveranstaltung.

Diese zeigt regelmäßig starke „Mischstruktur“ zwischen ideellem Bereich und wirtschaftlicher Tätigkeit. Dabei dient sie mehreren Zwecken. 

Die gemeinnützige Körperschaft will mit dieser extrovertierten Veranstaltung ihre Bekanntheit in der Öffentlichkeit steigern, gleichzeitig sollen Spender gewonnen werden und Einnahmen aus wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben (Eintrittskarten, Verkauf von Essen, Versteigerung von Bildern, die der gemeinnützigen Körperschaft schenkungsweise überlassen wurden) realisiert werden.

Neben dem reinen Organisationsaufwand ist mit einem erheblichen Buchungsaufwand zu rechnen. So ist man oftmals gut beraten, wenn die gemeinnützige Körperschaft nicht selbst diese Arbeit leistet und als Veranstalter auftritt, sondern wenn eine Agentur gefunden wird, die diese Arbeiten leistet und den überschüssigen Gewinn an die Körperschaft auskehrt.

Veranstalter kann auch eine Firma sein, die ihre hauseigenen Ressourcen (Buchhaltung, Sekretariat etc.) einsetzt, um diese Veranstaltung zu Gunsten der Körperschaft durchzuführen.

Das genannte Beispiel der Versteigerung eines zuvor gespendeten Bildes zeigt exemplarisch ein weiteres Problem: Die Hereinnahme des Bildes ist als Spende anzusehen, die hieraus erzielte Einnahme durch Versteigerung stellt einen steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb dar.

Die mögliche Beteuerung dieser Benefizveranstaltung kann natürlich dadurch relativiert werden, dass die Kosten der Veranstaltung den Einnahmen entsprechen bzw. der Gewinn den Freibetrag nicht übersteigt. Dies ist dann nicht erreichbar, wenn zuvor zu umfangreich Sachspenden gegeben werden, da den Einnahmen aus wirtschaftlicher Tätigkeit möglicherweise auf Grund der Schenkungen nicht hinreichend Kosten entgegenstehen.

Hier ist die Veranstaltungsorganisation von Anfang an gefordert Spenden, Kosten und Einnahmen steueroptimal zu kanalisieren.


